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Hoſianna dem Sohne David! Ge—

lobet ſey der da komt in dem Nahe
men des HErrn! Hoſianna in der iu

vg9Hohe! D

gcn—Vorbereitung. E
J 7 5

Ohannes war ein brennend
iV ber woltet eine kleine Weile9 frolich ſeyn von ſeinem Lichte.
T Alſo ihr meine Andachtige und

Heyland von der Lehre Johannis/ünd dero

Wurckung.Joh. V, 35.
Die Zeiten Johannis konten mit recht Zeiten

der Finſterniß genennet werden. Finſterniß
bedeckete das Erdreich und Dunckel
die Vöolcker wie Eſaias vorlangſt davon
geweiſſaget hatte.Cap. LX, 2. Der groſte Theil
der Welt war damals Hevdniſch und alſo leb
ten die meiſten Menſchen ohne Chriſtofrem
de und auſſer der Burgerſchafft Jſraelis
und fremde von dem Teſtament der Ver—
heiſſung: daher ſie keine Hoſfnung hatten
und maren ohne GOtt in der Welt. ELph.

A ll,i2.
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Il.i12. Dem einigen Volck Jſrael hatte zwar
MGoOtt wiſſen laſſen ſeine Wege und demſelben
ſein Wort und Geheimniß von etlichen tauſend
Jahren heranvertrauet: aber auch dieſe wa
ren von dem Wege der Warheit abgewichen.

Das Wort GOttes war durch den Sauerteig
Der Schrifftgelehrten verdunckelt die wahre

HeilsOrdnung verkehret und der gantzeGot
tesdienſt in ein bloſſes CeremonienWerck und
Opus operatum verwandelt. Undalſo herr—

ſchete uberall unter Juden und Heyden die
Broſte Blindheitund Finſterniß.

Gleichwie aber GOttin der erſten Schopf
fung das Licht aus derFinſterniß hervor tuffete:
alſo geſchahe es auch in dieſen letzten Zeiten des
alten Teſtaments. Es beſuchte die Welt der
Aufgang aus der Hohe. Chriſtus als die Son
ne derGerechtigkeit brachim vollen Glatz her
vor um alle Menſchen zu erleuchtendie in dieſe
Jbelt konmen. Joh.!,

4. Und vor dieſer aufge—
henden Sonne gieng als ein Morgenſtern vor
her Johannes der Vorlauffer Chriſti. Er
war zuar nicht das Licht: doch zeugete
or vomLicht Joh.l8. wie etwan die Morgenrotle von dem Aufgang der Sonnen zeuget.
Und diher nennet ihn der HErr ein brennend
undfheinendLicht. Brennend /wegen ſeiner
lebeidigen Erkanntnis rechtſchaffenen. Glau
beis und feurigen Eifers zſcheinendwegen ſei
nrkrafftigen Art zu lehren und ſeines erbau
ſchen Wandels durch welchen er ſein Licht

leuch
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leuchten ließ fur den Leutenauf daß ſie ſeine gu
ten Wercke ſahenundden Vater in Himmel
preiſeten. Matth. V, 16.

Aber was hatte dieſes groſſe Licht der Kirchen
vor fata?Wie wurde ſeineLehre aufgenommen?

Jhr aber ſagt unſer lieber Heyland woltet
eine kleine Weile frolich ſeyn von ſeinem
Lichte. Es waren alſo dieJudenwie die klei—

nen Kinder welche ſich uber ein angehend Licht
freuen und mit demſelben ſpielen und handthie
ren: bald aber deſſen wieder mude werden und
esnſelbſt ausblaſen. Alſo macheten anfangs
dieſe Leute groß Weſen aus Johanne ſie lieffen
ihtrhaufig zu ſich von ihm tauffen zu laſſen ja
ſie hatten ihn gern zum Meßia gemachet
wenn er nur anders dieſe Ehre hatte annehmen
wollen: Bald aber wurden ſie ſeiner mude und
Herodes konte ſeiner Meinung nach nicht beſſer
thun als daß er Johannem ins Gefangnis
werffenund ihm daielbſt Haupt und Leben neh
men ließ. Undſo gienges dieſem brennenden
und ſcheinenden Licht.

Wundert euchnicht meine Liebſten daß wir·
jetzt mit dieſen Worten den Anfang machen zu
unſerer dießmaligen SoñtagsArbeit. Das jetzt
angetretene Kirchen-Jahr gebietet uns etwas
beſonderesju reden. Denn es iſt dieſes das
andere JubelJahr unſers Evangeliſchengions
und in demſelben werden gleich zwey hundert
Jahr erfulletdasGOtt den ſeel. Lutherum mit
tenin der ſtockfinſtern Nacht des Pabſtthums

A2 als
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als einen andern Johannem als ein brennend
und ſcheinend Licht hervor brechen laſſen. Es
wird alſo dieſes ein ſolches Jahr ſeynda vieh
tauſend Lob-und Danck-vLiederfurdie Wohl
that der:ſeel.Reformation an allen Enden er

ſchallen werden. Ein Jahrinwelchem wir euch
zuruffen konnen/was ehemals bey den ludis iæ-
cularibus zuRom ausgeruffen wurde: Con-

currite ciues ad feſtum, quod nec vidiſtis un-
quam, nec videbitis! Rommet zu hauffe
ihr Bomiſchen Burger ein heſtzu bege
hen welches ihr weder jemals erlebet
noch jemals wieder erleben werdet! Allein
da ich mich dieſes ſeeligen und erfreulichen
Jahres erinnere: fallen mir ſofort die jetzt er
klarten Worte
brennend und ſcheinend Licht ihr abetr
woltet eine kleine Weile frolich ſeyn von
ſeinem Lichte. Wie mit Johanne; eben alſo
iſt es mit Lutheroergangen. ESOtt hatte den!
ſelben mit mancherley Gaben vor vielen tauſen
den herrlich ausgeruſtet. Er war ein brennend

Licht wegen ſeines Helden/Glaubens und
GottlichenEiferseinſcheinendes/wegen ſeiner
herdlichen Lehre und exemplariſchen Wandels.
Daher das Evangelium welches er mit groſſen
Seegen predigtean allen Enden mit Freuden
angenommen wurde. Aber ach leider! die
meiſten wolten nur eine kleine Weile frolich
ſeyn von ſolchem Lichte. Sehet nur unſere
Zeiten an. Da freuen ſich zwar noch viele der

von

—S
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von ihm hervorgebrachten Warheitund beken

nen ſich euſerlich zuſeiner Lehre: ſind aber in der

praxi nichts weniger als Lutheraner indem ſie

ſeine Lehre entweder verkehren oder aufs
ſchundlichſte mißbrauchen. Es liegen davon
ſorniele Zeugniſſe unſerer eigenen Theologen

vor Augen daß es die kurtze Zeit nicht zugeben

wurde dieſelben anzufuhren. Alle die nicht

gar blindſindſehen den Schaden Joſephs vor.
Augen und erkennen daß wie ein aottſeliger

Lehrer hievonredet ein groſſerHauffe beym,
Evangelio nichts anders als Freyheit des Flei,
ſches geſuchetdamit ſie nach ihren Luſten:und..

Jillen ohn einige diſciplin zu beyden ſeiten,
hincken oder Chiſto und der Welt zugleich die,
nenmochten.c) Ja es hat das Verderben in,
zwey hundert Jahren dergeſtalt uberhand ge
nommen daß ein anderer eifriger Theologus ſa
gen darf wir ruhmeten uns von Luthero da er

uns doch wenn errjetzt leben ſolte wohl nicht

von die ſeinen erkennen wurde. ()Sehet ſo war
Lutherus ein brennend und ſcheinend Licht: aber
dieMenſchen wolten nur einekleine Zeit frolich

ſeynvö ſeiuem Lichte. Und dieſes hatdeñ bey mir
den Vorſatz erwecketdieſes Jahr ein Denck
und DanckMahlder ſeel.Reformation zu
nifften und jedesmal aus denen ordentlichen

Sonnund Feſt-Tags Evangeliis eine Lehre

Az, ſo

Jvo. Saubert. im uchtBuüchlein cap. XI.v.u4.
E Jo. Val: Andr. In Tocopull. Dial. II. àr aiſcipl.
Cbriſt. p. xo.
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ſo vondem ſeel. Luthero vorgetragen und von
dem Sauerteig des Pabſtthums gereiniget wor
den/ kurtzlich zu erklaren und zu befeſtigen: her
nach aber zu zeigenwie dieſelbe in praxi verkeht
ret oder gemißbrauchetwerde: und wie endlich
ein jeder eine Reformation ſeinesHertzens nnch
ſolcher vorgetragenen Lehre anſtellen und ge
dencken ſolle /wovon

er gefallenſey?Damit tiun
dieſes alles zu unſerer wahren Ebauung und zur
Vefeſtiaungin derWarheitund lebendigenEr
kantnis JEſu Chriſti gereichen:moge: ſo ver
einigen wir gleich anfangs unſer Gebeth zu

GOttund ruffenihnumb Darreichung ſeiner
Gnade demüthig an in einem andachtigen Ge
bet und Vater Unſerwenn wir vorhero zu Er
weckung mehrererLlndacht miteinander werden
geſungen haben: HErr JEſu Chriſt dich zu
uns wend;c.

Matth. XXI, v'i.
9.

D  ſie nun nahe bey Jeruſalem ka

—mengen Betphage, an den Oel
berg: ſandteJEſus ſeine Junger zween.
Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den
Flecken/der vor euch liegtundbald wer
det ihr eine Eſelin finden angebunden
und ein Fullen bey ihr; loſet ue aufund

führetſie zumir. Undſo euch jemand

etwas
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etwas wird ſagen ſo ſprecht: Der
HEgR bedarfihr ſo bald wird er ſie
euch laſſen. Das geſchah aber alles
auf daß erfullet wurde das geſagt iſt
durch den Propheten der da ſpricht:
Saget der Tochter Zion ſiehe dein Ko
nig kommt zu dir ſanfftmuthig und
reitet auf einem Eſel und auf einem

Füullen der laſibaren Eſelin. Die Jun
ger giengen hin und thatenwie ihnen

JEſus befohlen hatte und brachten
die Eſelin und das Fullen und legten
ihre Kleider darauf und ſatzten ihn
darauf. Aber viel Volcks breitet die

Kleider auf den Weg. Die andern
hieben Zweige vonden Baumen und
ſtreueten ſie aufdenWeg. Das Volck

aberdas vorgieng und nachfolgeteſchrie

undſpach: Hoſianna demSohn David!
Gelobet ſey derda kom̃t in dem Mamen

des HErrn Hoſianna in der Hohe!
Eingang.

11Nlter denen theureſten Lehren welche Lu
xtherus von demSauerteig des Pabſtthums
Kereiniget iſt auch dieſe daß Chriſtus allein
das Haupt ſeiner Gemeine ſey. Denn ob

wohl dieſelbe in der Heil. Schrifft ſo klar ge
grundet iſt daß man

meinen folte ez hatte ehe

A4 alles
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alles/ als dieſeSonnenklare Warheit konnen
verdunckelt werden:ſo hießesdoch im Pabſtthum:

Wir wollen nicht/daß dieſer uber uns herr
ſche. Vielmehrgabſich der Pabſtals das all
gemeine ſichtbare Haupt der Kirchen an und
gründete darauf ſeine gantze Macht der er ſich

in der Chriſtenheit anmaſſete bißLutherus kam

und die zerſtreueten und verborgenenChriſten zu
ihrem einigen HaupteChriſto verſammlete:Wie

er denn ſchon in ſeinen eeſten am TageAllerheili—

gen anno 1517. zu Wittenberg angeſchlagenen

Thelſibus, in der ↄaten ſchreibet:Man ſoll
die Chriſten vermahnen daß ſie ihrem
Haupte Chriſto durch Creutz Cod und
Holle nachzufolgen ſith befleißigen. Nun
war zwar dieſe Erkantnis anfangs bey dem
ſel. Luthero noch ſehr ſchwach gleich der Mor—
genDemmerung die gor:den volligenAnbruch

des TagesLichtes vorhergehet; daher er in ſeinen

erſten Schrifften noch immer ſeine Hochachtung

gegen den Romiſchen Pabſt ſehen laſſet:
jedoch klarete fich nachgryends dieſelbe immer
mehr und mehr auf zumalda er annð igigo.

aufVerankaſſung D. Ecen ju Leipzig offentlich

wieder des Pabſts angeniĩgſſete Ober-Herr
ſchafft uher die, Kirche ginputirete. Worauf
er im ijro. und denen folgeuden Jahren di

au J

ſe

Vitdt.ejus kriſt. adPontif.auno Tom. L Jen.

Lat.fil. ni. ſi. winf. Secſng. Libr. J. Hiſt. Li-
ther. j. gg.
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7 Warheit ſchrifftlich und mundlich behaupte-
te/ (*)und gegen alle Einwurffe der Feinde der
geſtalt nettete daß ihm dieſe weiter nichts
anhaben konten. Und dieſe Lehre ſoll es denn

auch ſeyn die wir unſerer dießmaligen Lehrart

nach aus dem heutigen Evangelio betrachten
wollen als auß welchem wir Ew. Chriſtlichen
Liebe vorſtellen werden

Phriſtumals das einige. Haupt ſei
ehi ner Gemeine
wirerwagen hierbey

1. Dieſer Evangeliſchen Lehre Gewiß
heit n. Deroſelben unverantwortlichen

Mißbrauch
nl. Die deswegen

hochſtnothige Her
tzensReformation.JEſus das Arund O der Anfang und

das Ende der da iſt der treue und war—

haffte Zeugelaſſe Anfang Mittel und En
de auch dieſer vorſerenden heiligen Arbeit
in der Brafft ſeines Geiſtes alſo geſegnet
ſeyn daß wir ihn in ſeinem Wort lebendig
erkennen von dieſer erkannten Warheitt
mitHertzMund und heiligen Leben zeu—

A5 gen
Cer) Vid. D. lo. Heit. Maii Hiſt. Reform. Ioo. Lde re-

gru Autiebriſt. ſ.o, ſeg. vbi totum Hiſtorium huiu—

ceontrouerfao quihur gradibue D. Lutherus adhane
deritatemperneneritaccurute ex ißſßa fontibur docet.



10 Am erſten AdventSonntage.

geh und in ſolchen guten Zeugnis des
Glaubens Ende welches iſtunſerer Sce
len Heyl und Seeligkeit davon bringen
mogen. Amen!

Abhandlung.

Seitdem dasLicht der ſeligen Reformati.
onangebrochen: ſo lehren wir einmuthig

daß Chriſtus das einige haupt ſeiner Kir
che ſey daß

er ſie auch ſelbſten allein regire und

daßweil er bey ihr aufSottliche unbegreifliche

Art und Weiſe allezeit-gegenwartigiſt man

auchkeines ſichtbaren Hauptes wovor der Ro
miſchePabſt gehalten ſeyn will benothiget ſeh.

Dieſe Evangeljſche Lehre nun, welche erſt mit
der ſeeligen Reformation wieder hervor gebro
chen betrachten wir

J. nach ihrer Gewißheit. Jn unſermText
ſelbſt finden wir verſchiedene herrliche Grunde
welche ſolche Evangeliſche Warheit auſer al
len Zweiffel ſetzen. Es erweiſet

ſolche

1. das Werck der Erloſung welches al
lein von Chriſto vollbracht iſt. Jn unſerm Ev
angelio heiſtes: Da ſie nun nahe bey Je
ruſalem kamen gen Bethphage an den
Oelberg. Ehylieber welches war der Zweck
dieſerReiße? Gewißlich war ſie zu keinem au—

dern Ende angeſtellet als daß der HErr zu Je
ruſalem leiden ſterben ſein anbefohlnesEr—

loſungs Werck vollhringenund ſein Blut zur
Verſohnung der Welt vergießen wolte. Wie
wohler nun damgls viele Reiſe-Gefahrten hat

te:
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te: ſo war doch keiner/ als er ſelbſt welcher die
ſes Werck hatte verrichten konnen. Er trad
die Kelter allein und war niemand unter
den Volckern mitihm.Jeſ. LXlll, 3. Er al

lein wares der ſeine Gemeine mit ſeinem eige
nen Gottlichen Blute daſelbſt erwerben ſolte.
Actor XX, a28. Hieraus machen wir nun ſo fort
den bundigſten Schluß:Wer ſeine Gemeine
durch ſein eigen Blut erkaufft: der iſt das eini
ae Haupt derſelben. Nun hat ſolches allein
Thriſtus gethanwelcher uns nichtmit Gold
oder Silber ſondern mit ſeinem theuren
Blut erkauffet hat von unſerm eiteln
Wandel.1. het.J is. 19. Daher iſt auch Chri
ſtus allein das Haupt ſeiner Gemeine. Und alſo
lehret uns auch der Apoſtel Paulus ſchließen

wenn er an ſeine Epheſer ſchreibet: Der Mann
iſt des Weibes hHauptgleichwie auch Chri
ſtus das haupt iſtder Gemeine und er iſt
ſeines Leibes Heyland. Epheſ.V, 22. Hier
mercket nun den Nachdruck dieſes Spruchs.
Derjenige iſt vermoge deſſelben/ das Haupt
der Gemeinedeſſen Leib die Kirche iſt die Kir
che aber iſt der Leib Ehriſti weil er allein ſei
nes Leibes hHeylund iſt; und in keinem an
dern Seyl auch kein ander Nahme den
Menſchen gegeben darinnen wir ſollen
ſeeligwerdenAltor. V,i2. Daher iſterauch
allein das Haupt derſelhen. Und greiffen die
jenigen folglich ſeineMajeſtat andem empfind
lichſten Theilean welche ihm ein ander ſichtba

res
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res KirchenHaupt an die Seite ſetzen. Es er
hellet aber die Gewißheit dieſer Evangeliſchen
Lehte auch

2. aus Chriſti Eigenſchafften. Das

i
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er mit ſeinen menſchlichen Augen damals nicht
ſahe. Es iſt aber auch ſeine Allmacht ſo groß

daß aufein eintzigesWort ihm derEigenthums
Herr die Eſelin und das Füllen gantz willig ü

berlaſſet. Und alſo erweiſet ſich hier der liebe

Heyland warhafftig als den allgegenwartigen

allwiſſenden und allmachtigen GOtt. Dar—
aus fließet nun abermal dieſer wohlgearundete
Schluß: Derjenigeſo das Haupt der Kirche iſt
muß nothwendigder allqegenwartige und all
machtige GOtt ſeyn. Aligegenwartig damtt er

bey ſeinerGemeinedie da ſein Leibiſt alle Tage

ſeyn konnebis anderWelt Ende. Matth.

XXVill. 20. Altmachtig aber daß aus ſei
ner Lulle alle Glieder nehmen konnen Gna
de umb Gnade. io.l, i16. Nun finden ſich
aber dieſe Eigenſchafften eiuſer Chriſto bey kei—

nem Menſchen. Daher bleibt ihm auch alleindie
Ehre, daßer mit Ausſchlieſſung aller Menſchen
das Haupt ſeiner Gemeine ſey. Und zwar
ſchlieſſen nicht wir alſo: ſondern die heilige

Schrifft ſelbſt. GOtt hatalleDinge unter
ſeine (des Herrn ZEſu Chriſti/ Fuſſe gethan
und hat ihn geſetzt zum Haupt derGemei
ne uber alles/ welche da iſtſeinLeibnemlich

die Fulle deß der alles in allen erfullet

heiſtes. Eph. l.az. 23.Sehet da nennet Paulus
deswegen Chriſtum das Haupt der Gemeine
weil er alles in allem erfullet.Jſt er nun deswegẽ
das Haupt ſeiner Gemeine weiler alles erful
let: ſofolget von ſelbſtdaß ihmin dieſer Ehre kein

Menſch
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Menſch konne an die Seite geſetzet werdenweil

niemand ſonſt ſich ſolcher Gottlichen Fulle ruh
men

kan als Chriſtus. Endlich erhellet ſol—

ches auch
3z. aus dem oſfenbaren Zeugnis der Heil.

Schrifft. Das geſchah aberallesaufdaß
erfullet wurde das geſagt iſt durch den
Prophetenderda ſpricht: Saget der Coch
ter Jion dein Bonig koint zu dir ſanfft-
můthigund reitet auf einem Eſel und auf
einem Zullen der laſtbaren Eſelin. Siehe
hier nennet der Prophet Zacharias den HErrn
den Bonig und alſo das Haupt desgeiſtlichen
Zions und damit niemand in ſeiner Perſon ir

ren oder einem andern nacheilen mochte: ſo be
zeichnet er denſelben nach allen Eigenſchafften
und Umſtanden er ſey arm ſanfftmuthig ein
Gerechter und ein Helffer erreite auf einem E

ſel und auf einem Fullen der laſtbaren Eſelin.
So weiſeter ja alſo gleichſammit Fingern auf
JESuUM unſern Heyland daß wir ja kein
ander Haupt der Kirche ſuchen oder annehmen

ſoltenalsdenjenigen welcher damals in Ar
muth und Elend einen ſo unanſehnlichen Einzug
hielt. Gleichwie nun der Prophetdem geiſtli—
chen Zion mit den klareſten Worten zeigetwer

deſſen Haupt und Konig ſry: alſo ſtimmen mit
ihm alle Manner Gottes überein welche mit
ihm aus einem Geiſt geredet und geſchrieben ha
ben. Wir haben ſchonzwey Spruche aus den
Epiſteln Pauli gehoretworinnen Chriſtus aus

drück
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drucklich das Haupt ſeiner Gemeine genennet
wird. Hierzu ſetzen wir annoch was Paulus

ſchreibetEph. IV, iJ. 6. Laſſet uns recht
ſchaffen ſeyn in der Liebe und wachſen in
allen Stucken an demder das Hauptiſt
Chriſtus. Aus welchem der gantze Leib
zuſammen gefuget und ein Glied am an
dern hanget durch alle Gelencke dadurch
eines dem andern Handreichung thut
nach dem Weick emes jeglichen Gliedes
in ſeinerMaße und machetdaß der Leib

wachſetzu ſein ſelbſt Beſſerung und
das alles in der Liebe. Und an die Coloſſer

Cap.LiJ. 18.19. Er (der liebe Sohn GOt
tes anwelchem wir haben die Erloſung
durch ſein. Blutnemlich die Vergebung
der Sůnde. verl. 14. iſt für allen und es
beſtehet alles in ihm. Und eriſt das Haupt
des Leibes nemlich der Gemeine/ welcher iſt
der Anfang nnd der Erſtgebohne von den
Todten aufdaß er in allen Dingen den tur
gang habe. Denn es iſt das Wohlgefal
len geweſen daß in ihm alle ßulle wohnen
ſoite. rte. Ferner. Ezech. XXXIV, 28.29. Jch
will ihnen einen einigen Hirten erwecken der
ſie weyden ſoll nemlich meinen Knecht Da
vidder ſoll ſie weyden und ihr einiger Hirte
ſeyn. Und ich der HErr will ihr GOtt ſeyn a

ber mein Knecht David ſoll der Furſt unter
ihnen ſeynſoſageihder HERR. Dieſer un
ſer liebſter Heylandiſt alſo der einige Felß auf
welchen ſeineGemeine gebauet jſt.Matth, XVI,

184
un
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18. Der einige bewahrte undkoſtliche Eck—

ſtein derwobl gegrundet iſt. Jeſ. XXUIX,
16. conf. Mattk. XXI, 42. Pſ. CXIX. 22. Actor.

IV, 11. Petr.Il, 7 der einiae Brautigam
ſeiner Gemeine. Joh. IIl, z9. Und da wir denn

nun einen ſolchen Hauffen Zeugen umb uns ha
ben ſo ſind wir vollig verſichertdaß dieſe unſe
re Evangeliſche Lehre eine ſchrifftmaßige und
von dem heil. Geiſt ſelbſt geoffenbahrte War
heit ſey. u*eIesSehet Andachtige und. Geliebte in dem
HErrn, dieſes Licht iſt uns dürch die ſeelige Re—

förmation aufgegangen: da hinsegenſo viele
tauſend Menſchen imPabſtthum ainmoch imFin
ſtern ſitzen welche alle Chriſtv ein ſichtbares

Haupt nemlich den Romiſchen Pabſt an die
Seite ſetzen. Wir wollen itzt nicht weitlauff—
tig anfuhren wie einige in bieſem krafftigen
Jrrthum ſo weit gegangen/ daß ſie den Romi
ſchen Pabft ſo gar Vice.Deurn, einen GOtt

auf

J

cu) Paulo V. Vice- Deo, Chriſtianæ Reip. Monarchæ iu-
uictisſimo Pontificiæ omnipotentiæ couſeruatori a-

cerrimo. Iveſt titulusbuius Papa., Ronaniæ& Nenpo-

li, autoritate publica, typit mimudſitut eiutque eſii-

Fieiſubiectur  a Mornæo dero in lIimine Myſterii ini-
quitatis, /it.Salmurienſ. anno o. infol. nebiſcum
Tranſfalpinit conimmunicatur. tulnivil. PiR. in Conci-
lio Lateranenſi (anno Dni, Iy12.)prafem audit fi-
nit ſedici; Alrerum Deum in igrgg.. Tum. X. Con
cilior. edit. Pariſfienſ.P. x. cou Ft in ecodem

Concilio. ſegſivne IX, anno
I trtio nonaut Maii,

Antonius Pueeius in vratione publica Leonem X. Ri
ibi
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auf Erden genennetund ihm alle Macht im
Himmel und auf Erden ja in der Holle ſelbſt
zugeſchrieben: edenn dergleichen Gotteslaſter
liche Schmeicheleyen konnen vernunfftige Pa
piſten ſelbſt nichtgut heiſſen.) Ghnug daß da
rinnen die gantze Romiſche Kirche einig iſt daß

der Pabſt Chriſti Stadthalter aufErden der

oberſte Hirt und Biſchoff aller Gemeinen und

das allgemeine ſichthare Haupt der Kirche ſey.

Darum halt man dieſen Artickel im Pabſt
thum vor das Hauptwerck des Chriſtenthums:

(HMan nennet den Pabſt nicht nur ausdruck-
lich das Hauptden Herrn und Brautigam der

Kirchen ſondern ſchreibt ihm auch das Recht
gantz vermeſſentlich zu

welches Chriſto allein zu—

ſtehet. Zum Exrempel daß ihm als dem Haupt
der Kirche alles ünterthqn. ſevdaßet gar nicht

fehlen oder irren konne daßäuch Koönige und

geeronte Haupter ſich vor ihinheuaen müſſen

daß er die Schrint nach ſeinemSiun ertlaren
Glaubens-Arrtickul machen und audern konne

u. ſ. f.E*) Witwohl auch hier einige vernunf
B J— tige

an ttntntnç r

ibi tunc præſentem feæ alloquitur: Quaſi in te uno

vero arque legitimo Chriſti Dei vicario propheticum

illud debuerit rurſusimpleri: adorabuut eum omnes re-

ges tenæ, omues gentes ſtruient ei. y. IL ibid p. lu.

col.1. B.

C) ellarminus inpiæfat. Libt. de Pontif.R. Bunc

ärititulum docat tuminam rei chriſtianæ.

r) Hinc in allegato iaml.ateranenfi Gontilio luſius

LeRi audit i Caput s uinu: noeleſin. Ton. ix.
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tige Papiſten ſich zu ſchamenundden offenbah
ren Ungrund dieſer abſoluten Hevrſchafft uber
gecronteHaupter und die GlaubenzArtickul
ſelbſtzu erkeüen beginnen. Wir ſſehr ſich nun
hierinnendie Romiſche KircheanderMayeſtat
des zur Rechten GOttes erhoheten Heylandes

vergreiffeſolches wird die Schrifft klar ma
chen. Darinnen aberfinden wir nicht die ge—

ringſten Fusſtapffen eines ſichtbaren Hauptes
da doch Chriſto dieſer Titul ſo offt ausdrucklich
veygeleget wird. Jnder erſten Epiſtel an die
Corinther Cap. Xh, v. 27. lq. und an die Ephe
ſer Cap. IV, 11. erzehlet der Apoſtel alle auſer
iche Aemter und Bedienungen derKirchen
und vezeugetdaßder HErr am erſten geſetzt

dieApoſtelhernach diePropheten LehrerEv
angeliſteri Hikten u.ſ. w. aher von einemſicht
baren Hauptwelches uber dieſe alle eine un
uniſchranckte Herrſchafft fuhren ſolte leſenwir
nicht einen Buchnaben. Wexr will aber gleich
wol glaubendaß in der gantzen Schrifft GOtt
nicht mit einer Sylbe deutlich entdecket
haben ſoltedaß derRomiſche Biſchoff vor das

allge
*l

p. 25. col. 1. D. Scol. 2. eujus Chriſtiani omns mem-
bra ſubditi. id. col. a. D. Uous tantum Princepi ia
Lccleſia militante,euiomnesobedire debent. p. Ia-col.1.

E. &p. Jↄy.col. 2. F.Recleſiæ Sponſus, Op. gæ. col. B.
cujus Sponſa Chriſti Eccleſa. conf. Chriſt. Binderus
Scbolall. Tbeol. p. v. ſu.
Mi.Letti de Mares Concord. Sacerd. Imperii
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allgemeine ſichtbare Haupt der Kirchen anzu
nehmenſey woferne er ſolchesinſeinem Rath
beſchloſſen hatte und dieſe Lehre ſumma rei
Chriſtianæ,dasHauptſtuck des Chriſtenthums
ſeyn ſolte? Zwar meinet uns die Romiſche Kir
che mit demSpruch Chriſti Matth. XVI, 18.19.

zu ſchlagenda es heiſet: Du biſt Petrusund
auf dieſen Felſen will ichbauen meine Ge
meine und die Pforten der Hollen ſollen.

ſie nicht uberwaltigen und will dir des
himmelreichs Schluſſel geben ec. allein ſo
viele hundert Jahre ſie:ſchonmit dieſem Schild
gefochten ſowenig konnen ſie unter demſelben

ſicher ſeynweil ja einen jeden der Augenſchein

lehret daß Chriſtusſeine Gemeine nicht auf

Petrum zu bauen verheiſſen ſondern auf den,
Felſen. Auf dieſen Felſen/ſprichter/ von wel
chem du inskunfftige Petrus(eindelfenMann/n
heiſen ſolſt;auf dieſen Felſen von welchem du
jetzt offentlich bekannt daß er ſey Chriſtus der
Sohn des lebendigen SOttes;auf dieſen unbe
weglichen Felſen und außerwehlten Grund
und Eckſtein willich bauen meine Gemeinde
und die Pforten der Haollen ſollen ſie nicht uber
waltigen. Was kan aber hierinnen dem Pabſt
auch nur einiger maſſen zu ſtatten kemmen?So
leſen wir auch niemalsdaß Petrus ſich vor das
ſichtbare Haupt der Kirchen ausgegeben und

aus dieſem Grund ſich einer unumſchranckten

Herrſchafft angemaſſet. Chriſtus hat nicht

nur denen ubrigen Apoſteln ſondern auch Pe
B 2 tru
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tro die herrliche Lection gegeben: die weltli
chen Bonige herrſchen und die gewaltige
heiſet man gnadige cherrn. Jhr aber nicht

alſoſondern der groſeſte unter euch ſoll
ſeyn/ wie der jungſteund der furnehmſte
wie ein Diener. Luc. XXll.25.26. Und deſſen

war Petrus dergeſtalt eingedenck daß er in der
Kirche von keinem ſichtbaren Haupte wiſſen
wolte. Denn er ſchreibt ſelbſt an die Hirten der
Kirche:Weidet die Heerde Chriſti ſoeuch
befohleniſt und ſehet wohl zu nicht ge
awungenſondern williglich nicht umſchandlichs Gewinns millen ſondern von
Heruen Grund nicht als die ubers Volck
herrſchen ſondern werdet Zurbilde der
Heerde. 2. Petr. V, 2.3. Ja er ließ ſich ſo gar

nichtdie Gedancken von einer infallibilitatan—

kommen daßer auch von Paulo ſich beſtrafen
und von ſeinem begangenen Fehltritt zurecht
weiſen ließ. Gal.Il, 11. 14. Zudem iſt es auch der
Vernunfft ſelbſt zuwieder  daß ein Leib von
zweyenundzwar wiederwartigen Hauptern
ſolte belebet und regiret werden. Jn unſern
Text heiſet es: Siehe dein Bönig komt zu
dir ſanfftmuthigund reitet auf einem E

ſel und auf einem Lullen der laſtbaren Eſe-
lin oder wie es beym Propheten Zacharia ſelbſt
lautet: du Tochter Jion freue dich ſehr
und du Tochter Jeruſalem jauchze ſiehe
dein Koönigkomtzu dir ein Gerechter und
einHelfferarm 2c. Zachar. IR,9. Alſo iſt

Chri
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Chriſtus ein Konia deſſen Reich nicht von die
ſer Welt iſt; der Pabſt aber ſuchetinder That
ein Herr der Welt zu ſeynund auch Konige un

ter ſeinen Seepter zu bringen. Chriſtus iſt
ſanfftmuthig: der Pabſt ſuchet ſeineHerrſchaft
mit Feuer und Schwerd zu erweiternund iſt
ſtets truncken von dem Blut der Zeugen ZEfu
Chriſti. Chriſtus iſt ein gerechter Konig: der

Pabſtwil die Gerechtigkeit Chriſti nicht gelten

laſſen und ſucht ſeine eigene Gerechtigkeit
aufiurichten. Chriſtus iſt ein Helffer: der

Pabſt ein ohmmachtiger Menſch der ſich ſelbſt
aus ſeinenSunden und Irrthumern offt nicht
helffen konnen. Chriſtus arm: der Pabſt ſtre
bet nachden verganglichen Reichthumern dieſer

Welt. Wie ſolte die Kirche nun zwey ſo wie
derwartige Haupter tragen konnen? Und ſo

ſind wir denn biliig unſerm GOtt unendlichen

Danck ſchuldigdaßer uns aus dieſem Reich
der Finſternis heraus geriſſen und dieſe
herrliche Evangeliſche Warheit auf eine ſo u

berzeugendeArt erkennen laſſendaßChriſtus
allein das Haupt ſeiner Kirche ſey. Laſſet

uns nun aber auch ferner unterſuchen

Il. Den unverantwortlichen Misbrauch
dieſer Evangeliſchen Lehre. Esklaget ku—

therus ſchonzu ſeinerZeit daßnach der Refor-
matien ſieben Teuffel in die Welt ausgeflogen
da vorhin nur einer darinnen geweſen. Seine
Worte lauten in feiner Haußpoſtill alfo:

B 3 dieſe

 n.Tacnauß Paſtill. p. a. conf TunV.
Altenb. fol. as.
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dieſe Predigt ſolte man billich mit groſſen
Freuden horen und mit hertzlicher Danck—

ſagung annehmen ſich daraus beſſern und
fromm werden. So kehret ſichs leider

umbund wird die Welt aus dieſer Lehre
nur je langerje argerauch loſer und fre
ventlicher und iſt doch nicht der Lehrer
ſondern der Leute ſchuld. Das iſt der lei—

dige Teuffel und Todt. Jeut ſind die,
Leute mit ſieben Teuffeln.beſeſſen da ſie
zu vor mit einem Teuffel beſeſſen waren.
Der Teuffel fahret jetzt mit Hauffen in
die Leute da ſie nun unter dem hellen
Licht des Evangeliiſind geitziger/ liſtiger
vortheiliſcher unbarmhertziger unzuch
tiger frecher und arger denn zuvor unter
dem Pabſthum. Was machts? die Lehre
machts nichtſondern das inachts daß
man dieſe Predigt nicht mit Freuden und
Danckſagung annimtſondern jederman
ſchlagts inWind nimt ſich mehr umb
Geld und Guthan denn umb den ſeeligen
Schatz welchen unſer Err Chriſtus zu
uns bringet 2c. Womit gewiß der ſeelige
Mann nicht ſeine Reforwation ſelbſt verdam
met wie die Papiſtiſchen Lehrer die
Leute bereden wollen  ſondern er will da
mit anzeigen daß je reiner ſeit der Zeit der KRe-

formation das Wort GOttes geprediget wor
den

(r) Hier. Mulmann 8.J. GlaubensSpiegel. JK
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denjemehr hatten die Menſchen dasſelbe ver
kehret und zu ihrer Bosheit gemisbrauchet.
Und dieſes mogen wir den inſonderheit auch
von der ietzt ausgefuhrten Lehre ſagen.

1. Es iſt ein groſer Misbrauch derſelbendaß

an ſtatt eines Pabſtes ſich viele hundert auf
werffen. Jn unſerm Evangelio erkannten al
leChriſtum vor ihrHaupt und daher maßete
ſichauch keiner einerOberherrſchafft uber ande
rerGewiſſen oder eine infallihilitat an ſondern
ſie unterwarffen ihre Vernunfft dem HErrn
nicht wenigerals ihre Kleider. Aber zu dieſen
Zeiten fehlt es ja nichtanLeuten welche andern
ihre Meynung aufdringenund einen Blinden
Grhorſam fordern: das iſt das Pabſthum. Es
ſind untahlichedieihren eignen Traumen als
GottlichenEingebungen folgenund ſich folglich
ſelbſt vor infallible halten: dasiſtdas Pabſt
thum. Cvs ſind viele welche init.der Schrifft
nach ihrem Gefallen umgehendieſelbe wieder
den klaren Buchſtabenund die Aehnlichkeit des
Glaubens verkehren und alſo Weißagungen
aus eigner Auslegung herfurbringen: 2. Perr.l,
20. 2i. dieſesiſtdas Pabſthum. Und doch geſchiehet dieſes allesunter dem Schein und
Deckmantel der Edangeliſchen Warheit daß
der Pabſt nicht das Haupt der Kirche ſey.
Nun iſt wardieſes freylich war; allein entſeti
zeſtu den Pabſt dieſer angemaßten unrechtmahi
gen Gewalt: warum ſetzeſtu dich ſelbſt an ſei—
neſtadt? wiltu ihm nicht zugeſtehen daß er die

Ge
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Gewiſſen beherrſche: warum wiltu ein Herr
uber anderer Gewiſſen ſeyn? Haltſtu denPabſt
nicht vor infallible: warum maſſeſtu dich eines
ſolchen Vorzugs an? wiltu dem Pabſt nicht
geſtatten die Schrifftnach ſeinemSinn zuver
kehren: warum thuſtu es? Jſt dieſes nicht al
ſo der ſchandlichſte Misbrauch dieſer Evangeli
ſchen Warheit?

. Hierzu komt der anderedaßman Chri
ſtum als ſein Hauptbekennetund doch nichtin
und mit ihm lebet. Jn unſerm Evangelis hei
ſetes. Und die Junger giengen hin und
thaten wie ihnen JEſus befohlen hatte
und brachten die Eſelin undedus Zullen
und legten ihre Bleider darauf und ſatz
ten ihn darauf. Aber viel Volcks breitet
die Aleider auf den Weg die andern hie
ben Zweige von dem Baumen und ſtreue
ten ſie auf den Wegrt. Sehet wie lauter war
der Sinn derZunger die ihren HErrn und
Heyland gen Jeruſalem begleiteten? Sie er
kannten Chriſtum vor ihr Haupt: darumb lieſ
ſen ſie ſich auch von ihm als ſeine Glieder len
cken. Wodas Hauptiſt da iſtauch der Leib
da ſind auch ſeine Glieder: darumb folgeten ſie
auch Chriſto aufdieſem CreutzesWege nach
und lieſſen ſich nichtes von ihm trennen obſie
ſchon leichtmuthmaſſen konten daßſieſich
durch dieſe Chriſto erwieſene Ehrebey den Pha
riſaern ſchlecht recommendiren wurden. Aber
wie wenig geſchihet dieſes unter uns die wir

uns
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uns doch mit vollem Halſe zu dieſer Egangeli-
ſchen Wahrheit bekennen? da heiſt es zwar
mit dem Munde: CHriſtus iſt das Haupt
der Gemeine aber das ſiehet man nicht daß
CoHriſti Leben auch in den Gliedern ſey. Chri
ſtus das Haupt iſt arm und demuthig und
viele Evangeliſche die ihn davor erkennenha
ben an ſeinem armen Leben einen Abſcheu und
werden vielmehr in einem weltformigen Leben
erfunden. CoHriſtus das Haupt iſt ſanfftmu
thig und die meißien die ihn davor beken
nen laſſen nichts von Cohriſti Sanfftmuth
wohl aber Zorn? Haß Unverſohnlichkeitan
ſich ſehen. ChHriſtus unſer Haupt iſt ein Ge
rechter und die ſo ihn davor bekennen laſſen
die Simde offenbahr uber ſich herrſchen und
enthalten ſich nicht einmahl von offenbahren
Wercken des Fleiſches. CHriſtus unſer Haupt
iſt ein Helffer und die ſo ihn davor beken
nen ſind ihren Nachſten groſten Theils ſchad-
lich und argerlich./ oder bekummern ſtch doch
wenig darumbwie ſie ihm in geiſtlichen und
leiblichen helffen mogen. Jſt dieſes nun nicht
ein ſchandlicher Mißbrauch dieſer Lehre uber
welchen ſchon ChHriſtus klaget Was heiſt
ſet ihr mich aber  ERR/ HERR und
thut nicht was ich euch ſage? Luc. VI, 46.

Gleichwie nun dieſes Elend allenthalben ofe
fenbahr iſt alſo haben wir noch zulehtt zu er
wagen Ill. die deßwegen hochſtnorhiga
Hertzens:Retormation. Was dorten der treue

Io

und/gotSag. C
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und warhafftige Zeuge dem Engel der Gemei
ne zu Epheſo ſchreiben laſſet: Gedencke wo
von du gefallen biſt und thue Buſſe und
thue die erſten Wercke Apoc. II.g. oder was
Jerem. VI, i6. der Hörr ſaget: Tretet auf die
Wege und ſchauer und frager nach den
vorigen Wetten welches der qute Weg
ſey und wandelt darinnen ſo werdet
thr Kuhe finden fur eure Seelen: das
mogen wir auch tur unſer Evangeliſches Zion
wiederholen. Giedencke wovon du gefallen

biſt und thue. Buſfe thue die erſten Wercke
tritt auf die vorigen Wege. u.ſ. f.
Dadmit wir aber zu der erſten Lauterkeit wie

derum zuruckkehren und alſo eine rechte heylſa
me Reformation anſtellen mogen: ſo wird er
tordert  daß wir allein bey CZriſto und
ieinem Worte bleiben. Alle Glieder richa
ien ſich nach dem Haupt und CHriſti Glieder
nach CHriſto und deſſen Wort. Jn unſerm
Evangelio ſehen wir daß die Junger ſich feſt

an Coriſti Wort halten. Er ſprach: Gehet
hin in den Klecken der fur euch lieget und
bald werder ihr eine Eſelin finden ange
bunden und rin Fullen bey ihr loſet rie

auf und fuhret ſie zumir. Wie viel hatten

ſie dagegennach ihter Vernunfft einwenden kon
nen? Horres iſt frembd Vieh der Eigen.
thumsHerr wird es uns ohne Pfand und Geld
nicht laſſen was wirſtdu auch von dieſem un
anſehnlichen. Geprange vor Ehre haben? was

vor
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vor ein Aufſehen wirds zu Jeruſalem machen?

Aber alles dieſes Einwenden ber Vernunfft gilt
bey ihnen nichts. Sie thunwie ihnen JEſus
gebothen hatte und halten ſich feſtiglich an ſein

Wort. O laſſet uns hierinnen nachfolgen und
teſt halten an unſerm Haupte. Laſſet uns ſein
heiliges Wort vor unſers Fuſſes Leuchte und
vor das einige Licht auf unſerm Wege achten/

Pſ. CXL.ioʒ. Laſſet uns davon nicht weichen
weder zur Rechtennoch zur Lincken. So werden

wir wahre lebendige Glieder andem Haupte

Cyriſto ſeyn. Sobald die Welt GOttes Wort
unter die Bantt ſteckte ſaß der Pabſt ſofort feſte

indem Tempel GOttes und jemehr daſſelbe

unter den Leuten unbekannt wurde jemehr

nahm ſein Reich uberhand da es hingegen zu

wancken und dahin zu fallen anfieng und einen
groſſen Theil ſeines vorigen Glantzes verlohr,

als das WortdesHErrnwiederum wunder
vbarlich hervorkain. So wurde es auch uns
gewißlich ergehen dafern wir dieſes Licht aus
ven Augen verliehren ſolten. Denn wo daſſel
Ve velliſcht di  gehetdie Finſtednis des Pabſit
thums auf. ?Wo man die Lehre der Wahrhelt
nicht anninnnnt daß man ſeelig werde da ſen
det GOtt Erafftige Jrrthumer daß man
glaubt der Lugen auf daß gerichtet wer
den alle der derWahrheit nicht glauben
ſondern haben Luſt an derUngerechtigkeit
2. Theſſ. Il,10. ur i. denn es iſt einmahl recht

vor GOttt: Nachdem Geſetz  und Zeugniß.

C2 Wer
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augelio finden.wir: auch Leute roge dieſe,Ergiy
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Werden ſie das nicht ſagen ſo werden ſie

die Morgenrorhe nicht haben Jer. VIII,
a2o. So haltet euch dennn feſtan das Wort in
ſers Heylandesund veraenet nie was er ſelbſt

aget: Meine Schaafte haren meine Stim
ang Jo.X,. a7.
Damit ihr

aber nicht. gedencketM.L. als obdieſes
genug ſeycdaßman nur auſſerlich mit GOt

tes Wort umgeht,/ daſſelpe fleißig hore leſe
betrachteund alſo die GlaubensLehren daraus
ins Gedachtniß faſſe: ſo mercket daß das Wort
GOttes nicht nurauſſer ſonderu auch in uns
ſeyn muſſe. Es ſaget der Apouel ſehr bedenck
lich Kbr. IV, à Esiſt uns auch perkundiget
gleichwie. jenen, Aber das Worr der vredigt halſf jene nichts da nicht glaubeten
Die/ ſo es.horerten. Da es denn im Grund
Text noch nachdrucklicher heiſſet das Wort ha
be denen unglaubigen Juden nichts geholffen
weil es von denen Zuhorern nicht mit dem
SGiouben vermennget worden. Woraus wir ſe
hen daß das Wort Chriſti auch ins Hettz
hinein müſit /.daß es  dariunen lebendig und
frafftig und itzs. Leben herüandelt weroen. innſe wenn wir uns init  Grunde.dzer Warheit

nd dahen wird  deun auqh ſerney a) zur idthigen Hervensrefarmation irfordert die dee

ſtandige Kaghforge CHriſti. Hier im En

ge



Am 1. Advents·Sonntag. 29

gtliſche Warheit. erkannt hatten daß CHri.
ſtus das Haupt ſenier Gemrine ſer. Denn
wie herrlich. lguiet ahre Bekanntniß Hoſian
na dem Sovn Dapid! Gelobet ſey der
Joa kommtin dem ahmen des SErrn!
Hoſiannain det höhe! oder wie es Lueæ
am RĩX, a8. heinet; Gelobet ſey der da

kömmit ein. Konig in dem Nahmen des
SErrn Zriede ſey im Hinimel und

Ey

2

W
vc

re in det vheAllein dieſe erkannte und
bekannte ahrheit, halff ihnen nichts da ſie

furtz darauff das arucitige uher denjenigen ſchri
en welchem ue vorher das Hoßanna zugeruf-.

fen. Nun meine Liebſten dieſes ſoll uns ja
ærwecken und eriunternunsmit Chriſtorecht
zu vereinigen daß wir uns nicht bloß wit dem
Munde zu ihm  bekennen ſondern als Glieder/t
Kriafft und Leben von ihm empfahen und ihm

zauch warhafftig in ſeinem armen Leben in ſei
nHer Demuth, Gedült Sanfftmuth und alleun

ubrigen Tugender nachfolgen. Ja dieſes ſoll
Ans erwecken/dahß wir taglichden lieben GOtt
ghruffen dgß er.ſelbſt durch ninen Geiſt den
wiauben in ungs entjuuiiden bulch denſelben uns
imit ChHriſto vetemigen. und zu ſeinen wah
xen lebendigen Gliedmaſſen machen wolle. Es
hiſſet hier:  Zirhe uns nach dir ſo lauf
gen wir! Caut. lLa.- Sollen wir nun ChHri
xi Nachfolger. werden ſo muß uns ChHriſtus
xelvſt durch ſeinen Geiß dazu erweckenund auf
ſolchen Weg leiten, Und fur dieſen muſſen wir

C3 uns
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gehen viel wieder zuruiek und Lrennen fich von ih
rem Haupte Chriſtoals freinde und ſerſtorbene
Glieber. Nicht dlſo meine Liebſten. Wer kin·
mahl mit Chriſto ſeinem Haulpte warhafftihz
vereiniget iſt/ der muß vön bemſelben fich nie
mals auchim Ckkutz und Anſfechtungnicht tren
nen. Er muß ſo geſinnet ſeyn wie die Apoſten
SErr wohin ſollen wit gehen? du huſt
Worte des ewigen Lebens. Und wir haben
geglaubet und erkannt daßdu biſt CeZri
ſtus der Sohn des lebendigen GOttes Jo.

VI.
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Vl,6s. Jnſonderheit Paulus: Nichtes mag
uns ſcheiden von der Liebe GOttes die in

Criſto JEſu iſt unſermio Ertn  Kom. VIIl,
go. Das das ſind denn rechte Gliedimaſſen an
dem Haupte Chriſto das das ſind wahre Ev
angeliſche Chriſten: die er dereinſtan jenein Ta
ge vor die ſeinen erkennen wird.

Wo denn dieſes iß Andachtige ſowird uns
auch dieſe Evangel. Wahrheit im Leben Leiden

und Sterben hochſitroſtlich und erfreulich ſeyn.

Fehlet es uns an der nethigen Krafft im Glau
ben/ Liebe HoffnungGedult Geheth und andern
Guten zu wachſen und zuzunehmen: ſo wird
dieſelbe von CHriſto unſerm Haupte aufunszu

flieſſen. Aus ſeiner Fulle werden wir alle neh
men konnen Gnade umb Gnade. Sehr herrli-
che Worte ſinden wit PCXXXII. 2.3.4. Sie
he wie fein und lieblich iſt es daß Bruder
eintrachrig bey eiander wohnen. Wie der
roöſtliche Balſam iſt der vom tzaupt Aaron
herabfleußt in ſeinen ganizen Bartder her
nbfleußt in ſein Kleid. Wie der Thauder
von ·Zermon herabfallt aufdie Ber ze zion
denn daſelbſt verheiſſet der ZErr. Seegen
und Leben immerund ewiglich. Giehe die

Bruder die ſo einmuthig bey einander wohnen
ſind ChHriſtiGemeinen der rechte Aaron und e

wige Hoheprieſter iſtCHriſtusihrHauptdanun
derſelbe mit dem H.Geiſt geſalbet iſt ohne Maſ
ſer ſo flieſſet ſolche geinliche Salbung und koſtli
cher Balſam auch herab in ſein Kleidund beſeuch

C 4 tet
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tet auch ſeine Glieder. Alſo kan es denen nicht
an Krafft fehlen deren Haupt CHriſtus iſt.
Am Leiden habenwir wiederum dieſen beſondern

Troſt/daßEHriſtus unſer Haupt ſey denn  ſo
mnß folgendaß er unſern Schmertz wiſſe und
mit empftnde!? O wie bald empfand CHriſtus  was ſeinenGliedernvonSaulo lehdes gee
ſchaher Saul Saul  was verfolgeſt du mich?
rieff er ihm vomHimmelzu actor. R. i4. gleich
als ob dieſe Marier ihm ſelbſt wiederfahrenwa
te. Weuin die GliederSchmettzen empfinden
io dringen die Thranen aus dem Haupt d urch die
Augen alſo thranet aus mit keiden unſer Haupt
Chriſtuswenn ſeineGlieder leiden: wir habenanihm nicht einen Hohenprie rer dernicht konta
Miirleiden hahbenmir un orSchwachheit
ſondern der verſuchtiſtallenthalbengleich
wiewirdoch ohneSundHebr. V.i.haka.
ber Chriſtus ſelbſt Mitleiden mit uns ſoite ſichunſerLeiden nicht in kurhzen in Hevrlichkeit verwan
beln? klnt was haben wir enduch im Todte vor eir
nen gronern Troſtals daßCHriſtusunſer urt
iſt wit ſiine dzzlied evrbebe das: hauptr ſobonnendie
Glieder nient ſlerben. Jſt das Haupt aufferſtane

den:ſo konnendieGliedernichtin Todte bleilen.
SEr will/daß wo er iſt/auch die ſeyndie ihnn
ſein Vater gegeben hat Joh.XVIl.a. CſQuriſtus
lebet wir ſollen auch nlit ihm ewig leben.Er iſt
dieAuffetſtehuntzund dasLebendie ſo aurihn glauben
ſollen auch unr Tudte leben. D herrlicher Cuaubenis
Schluß!Kiebſter Hikrr Iſfu lat uns dueſe Warbeit
xechi krafftig und lebendig ertenuen und dieſenEroft

warbafftig erfabren um demes groſſen Nah
mens willen! Amen!



Neue Bucher
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in der Leipziger NeuJahrs—
Meſſe 17r7. in der Rengeriſchen

Buchhandlung zu finden.

A Philologtea oder grundlicheNachrichten aüs ber Philologre und

den Romiſchund Griechiſchen Anti-gujtaten darlünen die ſchwerſten Stellen
aller Autorum Elaſficorum, der ſtudierenden

Jugend zum beſtenin einer ängenehmen Er
zehlung kurtzlch und grundlich erklaret wer
den vierdtes Stuck.

Acta Philoſophorum das iſt: grundliche Nach
richten aus deriiſtoria Philoſophica, nebſt
beygefugten Urtheilen von denen dahin geho
rigen alten und neuen Buchern.Siebendes
Sruck enthaltend::x) von der Ehiloſophie
der Hebraer. 2) von dem Faß Diogenis. 3)
Nachricht von dem Petro de Apono.aMach
richt von Henrico Witmarſio. H Stollens
Hiſtorieder Hehbniſchei Morale. 6Ejusctem
Verzeichniß etlicher zurHiſt. Philoſ gehori.
gerSchrifften.Grunit Hiſtoria Philo-
iophiæ. 8 Ever Ottonis oratio de ſStoica

vet: JCtorum Phiiloſophia. 8.

Betrug der entdeckte inn Dandel und Wandel
qlieeenſchen. Srveyre Kroffnung entlit.

alkend  Die Beirugereyen der Handwer
cker



rfe

 jn (o) i

cker.DteBetrithereyen der Weinhandler
und Weinſcheprker 3). Die Verfaiſchung
dernehiere: DieBetrugereyen der Wirthe
und Schencken. 5) Die Betrugereyen der

Ktramrund Apothecker.s) DieVerfalſchung
wdes Opiiĩ:lr) Die durfulſchung dek gegrabe

unen Einharns. 8). Die Vertalſchung der hia

OenUltrarnarin-Farber  ie Verfalſging
Ê

der Orleana, und deren Mißbrauch zu.vraf
bung der Hollandiſchen Butter. 10) Diererfaſſchungder Krebs, Aügeti. 1r) Die Verltal·

des urabiſchen Gummioder Hartzes. tz) Die
ſchüng /des Blut.Sieis.ia) DieVerfalich.

Verfalſchung des JudenLeinis. ia)DieVer

ſalſchung des Blen-oder Schieffere Weiß. 15)
d BDieVerfalſchung es' alſams. is) Die Ver

fälſchung der Ambra. i7. Die Verfalſchung
des Bornſteins. 81).Weirugerenen mit der
Mandragora, oder AlraunWurtzel. io) Die
Betrugereyen eines Quaikſalbers oder Marck.
ſchreyera. 2o) Die Behtligereyen eineg ruchlo
ſenSoidaten. 21) onnBetrugereyendor
Gild ch )D' W falſch dsSlo ma er.2 ie er ung entbetrs.az) Die Verfalſchung desQveckſtlbers.

g
24Coniinuationder erfalſchungder Edel-
geſteine. 25, Continuationder Verfalſchung
der Diamanten. 26) Die. Verfalſchungdes
Turckis. 27) Die VerfalſchungdesSinaragdsß..) Die vrnaiſchung der Cotällen:2

Bibliothec neue oberNachricht und Ilrtheile
vdon



S e)
von neuen Buchernund allerhand zur Gelehr

ſamkeit dienendenSachen.54.55. u.s Stuck. g.

Erſte und Zweyte Nachleſe der neuen Biblio-

tec, oder Auszuge aller Gelehrten Journa-
le und Neuigkeiten von Gelehrten Sauchen. g.
Bucherund StaalsCabinets curieuſen aoter

und auter Cheil vorſtellende: i) das. Leben

und Thaten Emericks Grafen von Toœcke—

li. 2)Fortſetzung der Nachricht von den Strei
tigkeiten des Catd. von Noailles mit denen

gZeſuiten in Franckreich. Eine Uberſetzung

aus dem Spectator.4, Dritte Abtheilung der

Nachricht von dein Cardinal von Noailles.
49) Zweyte Fortſetzung der Nachricht von Lan-
tgalerie und Linange. 6) Nachrichtvon der

entſtandenen UnruheinHolland. 7) Nochricht

von demm Hertzogvon Maine und Grafenvon
Toulouſe und ihren Streitigkeiten mit den

MWPrintzen vom Geblute.b.
Eabinet curieuſes Austandiſcher und anderer

Mertkwurdiakeiten. Rrſter Eingang vor
ſtellend: i)Nachricht von dem beruhmten E-
ſeurial in Spanitn. 2) don dem kunſtl. Nurn

berg. Adler und Fliege. z) von denen Caſtors
oder Bibern von derſelben Jagd und Handel
in America. 4) von der Milchſtraſſe.a) von dem
Meerwunder oder SeeMann in Dalmatien.

6) von denen HungerBrunnen und was da
vonzu halten c. eroöffnet von Antonio Paul-

ling.8.Cellariana Svada, id eſt: Oratuonęes lelectæ
1 Ha-
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Halenſes, quas de argumentis ſingularibus
illuſtriſſimis ductu B. Cellarii inAtade-
miaflalenſi recitaruntJuvenes illuſtrisſimi;
conlegit, recenſuit, præfationem adjecit
D Nic. Hier. Gundling eum indicibus lo-
cupletiſſimis. 8.

Ciceronis Epiſtolæ ſelectæ mit teutſchen No
ten und doppelten Regiſter. 12.

Gundlingiana, darinnen allerhand zur Juris—

prudenz, Philoſophie Hiſtorie Critic,
Literatur und ubrigen Gelehrſaimkeit gehori
ge Sachen abgehandelt werden. wtes Sruck
nebſt einemn Regiſtervon 6. biß ioten Stuck.8.

Herrn Hoffmanns grundliche Anweiſung wie
ein Menſch ſeine Geſundheit erhalten und
vor allerhand Kranckheiten durch ordentliche
Lebens.Art ſich verwahren konne dritter
Theil nebſt einem Regiſter uber alle drey
Theile. 8.

Project derOeconornie in Form einer Wiſ
ſenſchafft; nebſt einem unmaßgeblichen Be
dencken wie dieſe Wiſſenſchafft beydesin
The oria und Praxi init wehrerm Fleiß und
Nut getrieben werden fonne, entworffen von
Anaſtaſio Sincero.4.

D.Thomaſii Chriſt. notæ in Laneelotti hr-
ſirutlones Juris Canonici, præcipue ar-
cana dominationis Papalis, Epiſcopualis
Ctericalis in Eccleſia Romana detegenti-
bus. Pars Quarta cum indicibus Beupie-
tilſimis intorum dopus. ac nuE

t)o
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